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Uta Halle in Bremen – zwischen drei Stühlen

Jan Geidner, Julia Schmidt und Tanja Töbe, alle Bremen

Im Frühjahr 2008 tritt Prof. Dr. Uta Halle die 
Nachfolge von Prof. Dr. Manfred Rech als 
neue Landesarchäologin im Land Bremen 
unter einer bundesweit ungewöhnlichen Stel-
lenkonstellation an: Ihr Aufgabenbereich er-
streckt sich nicht nur auf die Dienststellenlei-
tung der Landesarchäologie, sondern umfasst 
zusätzlich auch die Abteilungsleitung der Ur- 
und Frühgeschichte des Bremer Focke-Muse-
ums sowie eine Professur für Ur- und Frühge-
schichte an der Bremer Universität. 
Die erste große Herausforderung stellt die 
Suche nach neuen Diensträumen für die Lan-
desarchäologie dar. Das Provisorium auf dem 
Gelände des Schulzentrums in der Ronzelen-
straße hatte nach über 25 Jahren seinen techni-
schen und kapazitiven Zenit überschritten, so 
dass eine räumliche Veränderung unumgäng-
lich wird. Nach intensiver Standortsuche wird 
2010 schließlich im ehemaligen Postamt 5 ein 

Uta Halle 2008 (© Landesarchäologie Bremen).

neues Zuhause für die Dienststelle gefunden. 
Der zentral gelegene Standort am Bremer 
Hauptbahnhof bietet alle notwendigen techni-
schen und räumlichen Grundlagen und bildet 
ein solides Fundament für einen neuen Start 
unter einer neuen Chefi n. 
Neben Umbauplanungen und Koordinierung 
des Umzuges zum neuen Dienstsitz sowie dem 
umfangreichen Alltagsgeschäft in der Boden-
denkmalpfl ege stehen gleich zwei weitere 
Großprojekte vor der Tür, die im Jahr 2011 
realisiert werden müssen. Einerseits die Neu-
konzeption der archäologischen Daueraus-
stellung des Focke-Museums im Eichenhof 

Das ehemalige Dienstgebäude (Foto: Gütha Klonk †, 
©  Landesarchäologie Bremen).

Frontalansicht von Postamt 5, Sitz der neuen Dienststel-
le (Foto: Julia Schmidt, © Landesarchäologie Bremen).
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Das Magazin mit Kompaktanlage seit 2011 (Foto: 
Tanja Töbe, © Landesarchäologie Bremen).

Das frühere Magazin ist kein Vergleich zum Heutigen 
(Foto: Gütha Klonk †, © Landesarchäologie Bremen). 

Links: Alte Werkstatt (Foto: Gütha Klonk †, © Landesarchäologie Bremen). Rechts: Auch die Restaurierungswerk-
statt ist nach dem Umzug (unten) kaum wiederzuerkennen. Modernste Technik und Ausstattung befi nden sich in den 
neuen Räumlichkeiten (Foto: Julia Schmidt, © Landesarchäologie Bremen).

Dauerausstellung Wissenswerkstatt im Eichenhof (Fotos: Sigrid Sternebeck, © Focke-Museum).

und andererseits die Organisation des 7. Deut-
schen Archäologiekongresses in Bremen. Die 
oft zu vernehmenden Sätze: „Ich trage drei 
Hüte auf dem Kopf“ oder „Ich befi nde mich 
zwischen drei Stühlen“ werden zu gefl ügelten 
Worten in der Bremer Landesarchäologie und 
treff en vor allem auf die Projekte dieses Jah-

res zu. Als Ergebnis steht unter anderem die 
„Wissenswerkstatt Archäologie“ im Eichen-
hof des Focke-Museums, die sich unter dem 
Einfl uss von Uta Halle vom Konzept einer 
chronologischen Objektpräsentation  zu einer 
methodenbasierten Darstellung hinwendet. 
Im Nachgang zum 7. Deutschen Archäolo-
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Work in Progress: Restaurierungsarbeiten am Mikroskop in der alten Werkstatt (oben) und der Neuen (unten), auf 
beiden Bildern: Gütha Klonk † (© Landesarchäologie Bremen). 

Titelblatt des Buches „Bremen und umzu. Ausfl ugszie-
le auf Düne, Geest und in der Marsch“ (Foto: Elisabeth 
Schindler, © Landesarchäologie Bremen).

Uta Halle und Frauke von der Haar (ehemalige Mu-
seumsdirektorin des Focke-Museums) (Foto: Sigrid 
Sternebeck, © Focke-Museum).

giekongress in Bremen, auf dem Uta Halle 
auch zur Vizepräsidentin des neugegründeten 
Deutschen Verbandes für Archäologie ge-
wählt wird, entsteht Band 53 der Reihe „Aus-
fl üge zu Archäologie, Geschichte und Kultur 
in Deutschland“ mit dem Titel „Bremen und 
umzu. Ausfl ugsziele auf der Düne, Geest und 
in der Marsch“. 

Einblick in die Ausstellung „Graben für Germanien – 
Archäologie unterm Hakenkreuz“ (Foto: Sigrid Sterne-
beck, © Focke-Museum).

Mit der Ausstellung „Graben für Germanien. 
Archäologie unterm Hakenkreuz“ folgt nach 
kurzer Atempause ein neues Großprojekt, das 
unter ihrer wissenschaftlichen Leitung konzi-
piert und vom 10. März bis zum 8. September 
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2013 im Focke-Museum gezeigt wird. Der Er-
folg dieses umfangreichen Ausstellungspro-
jekts zwischen der Landesarchäologie Bremen 
und dem Focke-Museum stellt einen weiteren 
Meilenstein im Wirken von Uta Halle dar.
Unter ihrer Leitung konnten weitere diver-
se Vorhaben verwirklicht werden, wie zum 
Beispiel das „Workcamp Bunker Valentin“ 

(2012–2014), das drittmittelfi nanzierte Pro-
jekt „Häfen im Bremer Becken“ (2012–2015) 
und die Forschungen zum DFG-Verbundpro-
jekt „Homo debilis“ (2009–2012) und der 
Creative Unit der Exzellenzinitiative „Homo 
Debilis. Dis/ability in der Vormoderne” 
(2013–2017) in Zusammenarbeit mit der Uni-
versität Bremen.
Ihre aufgeschlossene, praktische und ausdau-
ernde Art trägt über die Jahre grundlegend zu 
diversen technischen und gesetzlichen Ver-
besserungen des Schutzes und der Dokumen-
tation von archäologischem Kulturgut in Bre-
men bei. So konnte im Jahr 2017 schließlich 
ein Kooperationsvertrag der Bundesländer 
Niedersachsen und Bremen über die gemein-
same Nutzung des archäologischen Fach-
informationssystems ADABweb zur digitalen 
Inventarisierung aller archäologischen Fund-
stellen vereinbart werden. Am 18. Dezember 
2018 folgt die langersehnte Novellierung des 
Bremischen Gesetzes zur Pfl ege und zum 
Schutz der Kulturdenkmäler, welches u. a. ein 
verschärftes Verursacherprinzip vorsieht. 
Ihr neustes Werk entstand zusammen mit 
Ulrike Huhn im Jahr 2019 als Beiheft der 
Bremer Archäologischen Blätter. Bei einer 

Tag des off enen Denkmals 2018: Uta Halle spricht 
über die geomagnetische Vermessung am Schützenhof 
(© Raimund Gaebelein).

Uta Halle zwischen den drei Stühlen Focke-Museum, 
Universität Bremen und Landesarchäologie (Zeichnung: 
Julia Schmidt, © Landesarchäologie Bremen).

Teil des Teams der Landesarchäologie in der Ronzelen-
straße im Jahr 2008 (© Landesarchäologie Bremen).
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Große Ereignisse: Verabschiedung Gütha Klonk † 
2012 (Foto: Tanja Töbe, ©  Landesarchäologie Bremen).

Große Ereignisse: 25. Dienstjubiläum Hermann Witte 
2017 (© Landesarchäologie Bremen). 

Große Ereignisse: Verabschiedung Heinz Kahrs 2016 
(© Landesarchäologie Bremen).

Große Ereignisse: 10. Dienstjubiläum Uta Halle 2018 
(© Landesarchäologie Bremen).

Uta Halle beim Tag des off enen Denkmals im Jahr 
2017 (©  Landesarchäologie Bremen).

Große Ereignisse: 25. Dienstjubiläum Dieter Bischop 
2019 (© Landesarchäologie Bremen). 
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Uta Halle 2021 (Foto: Julia Schmidt, © Landesarchäo-
logie Bremen).

Ausgrabung auf dem alten Schützenhofge-
lände in der Bromberger Straße 117 entdeck-
te und barg sie, zusammen mit Studierenden 
der Universität Bremen, Reste einer Baracke 
vom Konzentrationsaußenlager Neuengamme. 
Alle Ergebnisse dazu fi nden sich in der 2019 
herausgegebenen Publikation „Bremen-Grö-
pelingen, Bromberger Straße 117: Schützen-
hof ‒ Internierungslager ‒ Polenlager ‒ KZ-
Außenlager ‒ Wohn- und Arbeitsort. Forschung 
und Erinnerung zur vielschichtigen Geschich-
te des Schützenhofs im 20. Jahrhundert.“

Derzeit beginnen die Ausgrabungen auf dem 
Gelände des Friedhofs der sowjetischen 
Kriegsgefangenen in Bremen. Wir sind ge-
spannt, welche neuen Projekte sich hieraus er-
geben und wünschen der Jubilarin alles Gute. 
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